
Grußwort Hanfried Krüger
Obwohl das bisherige Lebenswerk VO  e Oberkirchenrat Dr. Hanfried Kruüger

noch keineswegs abgeschlossen 1St, hat d w 1e INan anläfßlich der Vollen-
dung seınes Lebensjahres 1974 mMi1t Freude feststellen kann, bereits

eutlich Gestalt O!  9 daß eın Rückblick auf diese Arbeit lohnt. Krü-
SCI hat seıit 23 Jahren ıne wesentliche Schaltstelle der ökumenischen Arbeit be-
197 A alle Möglichkeiten, die ıne solche wichtige und weitreichende Tätigkeit
bietet, hat immer aufs nNeue mıt sichtbarem Erfolg ZENUTZT. An der Vorberei-
tung der großen ökumenischen Tagungen 1St für den Bereich der EKD führend
beteiligt SCWESCHI; zumal se1it der 7 weıten Weltkirchenkonferenz VO  3 vVvan-
STON 1954 der Vorbereitung der Vollversammlungen des ORK mitgearbeıtet
hat Seine verantwortliche Mitarbeit betrat alles, das Arrangement für die
Delegierten und übrigen eilnehmer ARN Deutschland, die Vorbereitung der
Zwischentagungen un: VO allem die theologische Vorbereitung des jeweiligen
Hauptthemas. Es wiıird Sal nıcht allen immer bewußt BEWESCH se1n, welchen
hohen Anteil Krüger diesen wichtigen Aspekten der Arbeit gehabt hat

Am deutlichsten 1St seine Mitarbeit be;j der Arbeitsgemeinschaft christlicher
Kirchen erkennbar geworden. Dıie Tätigkeit 1n dieser zusammenfassenden
Schlüsselstellung hat ıhn MI1t den verschiedenen Schwierigkeiten g..
macht, die dem wachsenden Einheitsbewußtsein der Okumene entgegenstanden.

Krüger hat ohne den direkten Rückhalt ıne kirchenamtliche Posıtion
die Verbindung den verschiedenen Krätten der Okumene iınnerhalb Deutsch-
lands aufrechterhalten und mıiıt einer schönen Verbindung VO  $ Zähigkeıit un
Verläßlichkeit den auseinanderstrebenden Tendenzen entgegengewirkt. Er hat
die Sachkunde hinsichtlich der sıch wandelnden ökumeniıschen Fragestellungen
wachgehalten und gepflegt. Sein reiches lıterarısches Werk bezeugt, WwW1e weıt seın
Einfluß Z1NZ; und da{fß gerade die treien ökumenischen Kräfte seiner erant-
liıchen Führung bereitwillig folgten und iıhm ımmer wieder ıhr Vertrauen be-
ZeUgTtEN, 1St wahrscheinlich der schönste Ausdruck tfür die integrierende Kraft
seiner theologischen un kırchlichen Persönlichkeit. Daß dem ökumenischen
Bewufßtsein 1n Deutschland eın kontinuierliches Wachstum beschieden WAar

un daß 1ın steigendem aße die eutsche Christenheit voller, gleichgewichtiger
Partner des ökumenischen Gesprächs geworden 1St, ware ohne die konsequente,
allzeıit einsatzbereite Mitarbeit Krügers nıcht enkbar SECWESCNH., ıcht NUuUr
seine Sprachbegabung und seine theologische Versiertheıit, sondern VOor allem
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seıne menschliche Aufgeschlossenheit haben ıhm seıne Arbeit autfend erleichtert,
und immer den ökumenischen Aufgaben auf deutscher Seıte beteiligt
WAäfr, wırd INan mit Dankbarkeit dieser ausgezeichneten, selbstlosen Mitarbeit
gedenken.

Man mMuUu: diesem Tage Krüger nıcht NUr für das bisherige Wirken
danken, sondern ıhm wünschen, da{fß auch 1n Zukuntft der Okumene, die
VOr Aufgaben steht, 1ın derselben umsıchtigen, vorausschauenden un: V1 -

ständnisvollen Weise Wege ebnen möÖöge, w1e ıhm bısher vergönnt WAAr.,. Dıe
Wandlungen 1m Verständnis der ökumenischen Aufgabe greifen tief, dafß fast
ıne NEUC Sıcht der Gesamtlage nötıg 1St Der Enthusiasmus der Frühzeit 1St einer
Fülle problematischer Aspekte yewichen, INa  3 denke 1Ur die dominierende
Bedeutung, die heute der „Dritten 19a zukommt. SO verwandelt sıch der
ank 1n eiınen herzlichen Wounsch für die zukünftige Arbeıt, die schon ganz 1im
Licht der Vollversammlung in akarta steht.

Hanns Lilje
Mitglied des Präsidiums

des Okumenischen Rates der Kirchen
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